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Fortſetzung des Halliſchen Couriers (im Schwetſchke' ſchen Verlage).

Halle,485.

Deutſchland.
Berlin, d. 15. Oct. Der König hat in Gemäßheit der geſtern

im Staats Anzeiger veröffentlichten Statuten des Königlichen Haus
Ordens von Hohenzollern am heutigen Tage mehrfache Ordensverlei
hungen vorgenommen. Es erhielten:

A. Das Großß-Comthurkreuz: Ober-Schloß-Hauptmann,
Wirklicher Geheimer Rath Graf von Arnim zu Berlin General
Lieutenant und Commandeur der 1. Diviſion, von Below; Gene-
ral Lieutenant a. D. Graf von Brühl; General der Kavallerie
und kommandirender General des 1. Armee Corps Graf zu
Dohnaz General- Lieutenant und General Adjutant von Gerlach;
General Lieutenant, General Adjutant und interimiſtiſcher komman
dirender General des 7. ArmeeCoyps, Graf von der Gröben;
General der Infanterie a. O. Freiherr Hiller von Gärtringen;
Miniſter Präſident Freiherr von Manteuffel; Wirklicher Ge
heimer Rath und Jntendant der Königlichen Gärten, von Maſ-
ſow, zu Berlin General Major a. D. von Maſſow auf Stein
hövel General Lieutenant und General Adjutant von Neumann;
General Lieutenant von Radowitz; Ober Kammerherr und Miniſter
des Königlichen Hauſes, General Lieutenant Graf zu Stolberg
Wernigerodez Wirklicher Geheimer Rath und Konſiſtorial Präſi
dent Graf von Voß Buch zu Berlin General der Kavallerie
und Ober- Befehlshaber in den Marken, von Wrange l. Es wurde
ertheilt B. Das Comthurkreuz an Vice Ober Jägermeiſter Gra
fen von der AſſeburgFalkenſtein auf Meisdorf; Gen. Major
und Kommandanten von Köln, Engels; General-Major a. D. Frei

Literariſcher Cagesbericht.
Die engliſche Nevolution. Allen Parteien des deutſchen Volkes

gewidmet von Pr. Wilhelm Zimmermann Verfaſſer der „All
gemeinen Geſchichte des Bauernkrieges.““ Erſte Lieferung. Darm
ſtadt 1851. 192 S.

Der auf zwei Lieferungen berechneten Schrift iſt eine kurze Vorrede
ne aus welcher wir zum beſſern Verſtändniß Folgendes aus
heben

Die Schrift über die engliſche Revolution iſt ganz allein aus engliſchen Quellen geſchöpft.“ ſt gans
Die engliſche Revolution giebt tauſend Winke für die Zukunft

und zwar allen Parteien. Sie zeigt den Völkern und Fürſten, wie
Siege gewonnen werden aber auch wie ſie wieder verloren gehen.

„In volksthümlicher Form gedrängt und feſt wollte der Verfaſſer
das Ganze geben Allen zugänglich. Ohne Schmuck ſtellte er das Ge
wöhnliche ſelten mit ſtärkern und feurigern Farben das Jntereſſante
dar. Nur mit der Beredtſamkeit der Thatſachen wollte er zum deutſchen
Volke ſprechen.

Und dieſe Beredtſamkeit iſt wahrlich ſtärker als die Kunſt des ge
nialſten Redners und des größten Styliſten. Die Geſchichte der engli
ſchen Revolution iſt ein Spiegel in dem die Völker und die Fürſten
die ſichtbaren Zeichen, die wahre Signatur der Zukunft erkennen können.

Die engliſche Revolution kam 1642 zum vollen Ausbruch Jhre
Geſchichte wird aber nicht verſtanden, wenn man nicht wenigſtens auf
die Regierung des Königs Jacob J. zurückgeht. Sie umfaßt daher einen
Zeitraum von 76 Jahren von 1603 bis 1689.

Das blutige Drama entwickelt ſich in drei erſchütternden Akten
der erſte umfaßt die Vorbereitungen und Vorausgänge aus denen die
Verſtändigen das was kommen mußte, ſchloſſen: „Es ſtehe ſo, entwe
der ſei in Bälde der Stuart unumſchränkter Herr und jeder Engländer
ſein Sklave, oder es müſſe das Parlament die vollziehende Gewalt in
ſeine Hand nehmen, und England ſei dann noch freier als vorher.“

Freitag den 17. October
Erſte Ausgabe.

1851.

berrn von Forſtner; Leibarzt und General-StabsArzt der Armee,
Dr. Grimm Kammerherrn und Rittergutsbeſitzer Freiherrn Hiller
von Gärtringen zu Betſche; Geheimen Kabinetksrath Jllaire;
Hofmarſchall und Jnkendanten der Königlichen Schlöſſer, Grafen von
Keller Ober- Präſidenten der Rheinprovinz, von KleiſtRetzow,
zu Koblenz; General Major und Kommandanten des Jnvaliden
hauſes bei Berlin, von Maliſzewski; General Major und Com
mandeur der 1. Kavallerie-Brigade, von Plehwe; Ober- Präſidenten
der Provinz Schleſien, Freiherrn von Schleinitz, zu Breslau
Gen. Major und Commandeur der 3. Jnf.Brigade, von Weberm

C. Das Ritterkreuz erhielten 60 Perſonen darunter Ge
heimer Legationsrath und Geſandter am Bundestage, von Bis
mark Schönhauſen Konſiſtorialrath und Superintendent
Büchſel zu Berlin; Bürgermeiſter Fließbach zu Wittenberg
Lieutenant a. O. und Oberlehrer von Heidenreich zu Magdeburg
Kaufmann Daniel von der Heydt zu Elberfeld; Polizei Präſi
dent von Hinckeldey zu Berlin; Vorſteher des Gemeinderaths
zu Potsdam Fabrikbeſitzer Jacobs; Gaſtwirth Lautzſch zu Wit
tenberg Profeſſor an der Univerſität Dr. Leo zu Halle Unterſtaats
Secretair im Miniſterium des Jnnern, Freiherr von Manteuf
fel; Landrath des eckartsberger Kreiſes, von Münchhauſen; Ka
binets Secretair, Regierungsrath Niebuhr; Superintendent
Strebe zu Bardeleben bei Magdeburg Lehrer am Kadettenhauſe
Dr. Wantrup' zu Potsdam.

D. Den Adler der Comthure: Profeſſor an der Univer
ſität, Dr. Ranke zu Berlin Geheimer Juſtizrath und Profeſſor an
der Univerſität, Dr. Stahl, zu Berlin.

Der erſte Akt ſchließt mit dem blutigen Ende Karls J. Der zweite
umfaßt das Protektorat und die Militärdiktatur Cromwells; der dritte
die Zurückberufung des Königs Karl II. die Herrſchaft deſſelben und
ſeines Nachfolgers Jacob II. und die endliche Vertreibung des letztern
und des ganzen königlichen Hauſes aus Großbritannien und Jrland,
Seitdem iſt das Geſchlecht der Stuarts von der Erde entſchwunden und
wo ſeiner gedacht wird geſchieht es nur in Verbindung mit der ergrei
fenden Erinnerung an die namenloſen Drangſale, welche die Herrſchſucht
über ein edles, der Freiheit werthes Volk gebracht hat.

Die engliſche Revolution ſtellt den Kampf zwiſchen vier Königen
und der Nation Englands, zwiſchen Freiheit und Willkür, zwiſchen Ge
ſetz und Gewalt dar. Der Ausgang des Kampfes war nach unſäglichen
Leiden und gegenſeitigen Blutthaten der vollendetſte Sieg des Rechts und
der nationalen Freiheit über Gewalt und Despotismus. Erſt nach die
ſem blutigen Siege ward es England möglich die faſt unerreichbare
Höhe von Macht zu erwerben in deren Beſitze wir daſſelbe jetzt ſehen.

Vor Jahrhunderten gehörte England in die Klaſſe beſchränkter Mo
narchieen, welche im weſtlichen Europa die Regel bilden. Seine Ver
faſſung ein Produkt des engliſchen Nationalcharakters dem Bedürfniß
und den Gewohnheiten des Volkes, gewiſſermaßen dem inſularen Boden
entſproſſen legte dem Souveräne einen weiten Umfang von Hoheitsrech
ten und Machtbefugniſſen bei. Der Geiſt der Religion und der Geiſt
des Ritterthums wirkten zuſammen, die Würde und die Macht des Kö
nigs von England zu erhöhen. Das heilige Oel war, nach dem Aus
drucke Macaulays, auf des Königs Haupt gegoſſen. Die tapferſten und
edelſten Ritter des Landes knieeten zu ſeinen Füßen, und dieſe Huldi
gung galt nicht für Erniedrigung des ritterlichen Geiſtes. Seine Per
ſon war unverletzlich. Er allein war berechtigt, die Stände des Reiches
zu berufen. Er konnte ſie nach ſeinem n er und ſeine Zu
ſtimmung war zu allen ihren geſetzgeberiſchen n nöthig d
das Haupt der ausführenden Verwaltung das einzige Organ de

h Rechts wegen der Befehlshaber derkehrs mit fremden Mächten von der Quell der Gerechtigkeit
Streitmacht des Staates zu Land und See der Que



V. Den Adler der Ritter: Gymnaſial- Direktor Dr. Wil
berg zu Eſſen.

Aus den vorerwähnten Statuten des „Königlichen Hausordens
von Hohenzollern““ entnehmen wir Folgendes

Artikel 1. Der Hausorden von Hobenzollern zerfällt in zwei
Ordnungen, welche getrennt und unabhängig von einander beſtehen, näm
lich der Orden Unſeres S nigüchen Hauſes von Preußen, der Orden des

ürſtlichen Hauſes von Hohenzollern.s e e Den Selclchen hohenzollerſchen Hausorden wollen Wir
dem Andenken an den Urſprung und die Ausbreitung Unſeres Königlichen Hau
es widmen, welches unter dem Beiſtande Gottes des Allmächtigen von derFetekupre des Hohenzollern ſeine Herrſchaft ausgebreitet hat bis zu dem Bal

tiſchen Meere und über das Stromgebiet der Nordſee, und verleihen zu die
ſem Gedächtniſſe dem Orden die Deviſe: Vom Fels zum Meer, wollen auch
um Sinnbilde des allmäligen Anwachſens der Macht Unſeres Hauſes ſämmt

iche Ordenszeichen außer mit dem hohenzollerſchen Wappen auch mit dem
Königlichen Adler von Preußen, ſo wie mit Unſeren Haus und Landes Far
ben ſchmücken, die Ordenskette aber außerdem noch mit dem Burggräflich
nürnbergſchen Wappen und dem Scepter des ChurErzKämmerers.

Artikel 3. Dieſen Unſeren Königlichen Hausoörden werden Wir und
Unſere Nachfolger in der Krone an ſolche Perſonen verleihen welche um die
Erhaltung des Glanzes der Macht Unſeres Königlichen Hauſes ſich verdient
gemacht und eine beſondere Hingebung an Uns und Unſer Haus an den Tag
gelegt haben ſowohl durch ein in der Gegenwart ſeine Frucht tragendes Ver
dienſt, durch aufopferndes und mannhaftes Benehmen im Kampfe für daſſelbe
gegen äußere oder innere Feinde, als durch ein Wirken für die Zukunft das
in kommenden Zeiten Frucht bringen wird, durch Ermunterung und Bereitung
der n wfenden und zukünftigen Geſchlechter zu gleicher Treue und glei

em Thun.w Artikel 4. Demgemäß werden ſolche Perſonen, welche durch ein auf
opferndes und unerſchrockenes Benehmen in Kämpfen jeder Art, inſonderheit
aber durch Mannhaftigkeit im Kampfe gegen die nie raſtenden Feinde aller

öttlichen und menſchlichen Ordnung, welche auch in Uns von dem Allerhöch
en anvertrauten Landen Aufruhr und Verwirrung angeſtiftet haben ihre

Hingebung an Unſere Perſon und unſer Haus an den Tag gelegt haben und
legen werden das unten zu beſchreibende Kreuz des Ordens in drei Klaſſen,
GroßComthur, Comthur, Ritter, erhalten.Art. 5. Solchen Perſonen aber, welche im Hinblick auf die Zukunft in
die Herzen der heranwachſenden und zukünftigen G. ſchlechter den Keim treuer
Geſinnung und treuer Thaten legen, ſei es durch ernſte Zücht der Jugend und
Erweckung gottesfürchtiger, treuer und vaterlandsliebender Geſinnung in der
Schule, ſei es durch hervorragende Werke der Kunſt und Wiſſenſchaft welche
auch in fernen Geſchlechtern den Geiſt der Treue und Vaterlandsliebe wecken,
wird der unten zu beſchreibende Adler des Ordens in drei Klaſſen Groß
Comthur, Comthur, Ritter, verliehen werden. Und wie die äußeren Abzei
hen des Ordens an die Vergangenheit Unſeres Königl. Hauſes erinnern ſol
len ſo wollen Wir demſelben eine innere Thätigkeit anweiſen, welche für die
Zukunft Unſeres Hauſes eine feſte Grundlage in dem Geiſte der Jugend und
der Jugendlehrer ſchaffen ſoll. Wir gedenken nämlich ſpäter das durch Schen
kungen zu begründende nakee. des Ordens zur Beförderung von Bildungs
anſtalten für chriſtliche Schullehrer, und zwar wo möglich zur Begründung
eines ſolchen Seminars in jeder Provinz zu verwenden um auf dieſe Weiſe
der heranwachſenden Jugend eine tüchtige Schulzucht und einen ſtärkenden und
belebenden Unterricht zu ſichern und die Pflege einer treuen Geſinnung unter
ihr auf die ſicherſte Weiſe zu begründen. Es ſoll aber das Ordenskapitel be
rechtigt ſein, ſolche Perſonen, welche ſich um die ſe Stiftung verdient gemacht
haben, Uns zur Auszeichnung und Belohnung vorzuſchlagen, und behalten
Wir uns vor, wenn dieſe Perſonen ſonſt von tadelloſem Lebenswandel und
Rufe und der Ehre des Ordens würdig ſind, ſie auch der Stiftung ein Ge
ſchenk von mindeſtens 1500 Thlrn. auf Einmal oder 100 Thlrnu. jährlich zu
gewandt haben ihnen das Ehrenzeichen des Adlers der Ritterklaſſe in Silber
zu verleihen.

Art. 6. Hiernach ſoll Unſer Königl. Hausorden in zwei Abtheilungen ver
liehen werden, deren erſte zur Belohnung beſonderer Hingebung an Unſer Kö
nigl. Haus, die zweite zur Belohnung beſonderer Verdienſte um die Pflege
gottesfürchtiger und treuer Geſinnung ünter der Jugend beſtimmt iſt. Jede
Abtheilung hat drei Klaſſen, GroßComthüre, Comthure, Ritter.

Der erſten Abtheilung des Ordens iſt nach Art. 9. noch eine
Denkmünze hinzugefügt zur Belohnung derjenigen Offiziere, Unter

der Gnade und der Ehre. Jn ſeiner Hand lag die Vollmacht zur Re
gulirung des Handels, zur Beſtimmung über Häfen und Märkte, zur
Ausübung des Münzrechts, zur Feſtſtellung über Gewicht und Maß.
Sein geiſtliches Patronat war unermeßlich, er war unumſchränkter Kir
chenfürſt, der Papſt der engliſchen Staatskirche. Seine erblichen Ein
künfte reichten bei wirthſchaftlicher Verwaltung zur Deckung des ordent
lichen Regierungsaufwandes hin. Seine eignen Domänen waren von
weitem Umfange. Er war zugleich Oberlehnsherr des geſammten Grund
und Bodens in ſeinem Königreiche und beſaß in dieſer Eigenſchaft ein
trägliche Rechte, die ihn in den Stand ſetzten, diejenigen zu drücken
und niederzubeugen, die ihm entgegen traten, und ohne Koſten für ihn
ſelbſt Solche zu bereichern und größer zu machen, die ſeine Gunſt genoſſen

Dieſer Ueberwucht der königlichen Machtvollkommenheit gegenüber
beſaß das engliſche Volk nur drei Mittel, um ſeine Freiheit, ſeine ſtaat
liche Ordnung und ſeine Inſtitutionen gegen die Ausbrüche der Laune,
der Willkür und der Herrſchſucht zu ſichern. Es waren dies drei in
der Verfaſſung des Reiches aufgerichtete und geheiligte, unantaſtbare
Grundrechte, „ſo alt, daß Niemand ſagen kann, wann ſie zu gelten
anfingen, und ſo mächtig, daß ihre natürliche Entwickelung den gegen
wärtigen Zuſtand der Dinge hervorgebracht hat.“ Die Beſchränkungen
der königlichen Uebermacht und die Garantieen des Volkes gegen despo
tiſche Abſichten, zu welchen die Macht zu allen Zeiten wenn auch we
niger Geſchicklichkeit, doch immer gleich ſtarke Neigung beſitzt warender König kann ohne die Zuſtimmung ſeines Parlaments kein Ge

ſetz geben
2) der König kann ohne die Zuſtimmung ſeines Parlaments keine

Steuer erheben
3) der König iſt verpflichtet die ausführende Verwaltung nach den

Geſehen des Landes zu führen und wenn er die Geſetze bricht, ſo
iſt zwar er als der eigentlich Verletzende von der Verantwortlichkeit
befreit, aber ſeine Rathgeber und Agenten ſind für die Verletzungen
und Beugungen des Geſetzes verantwortlich.

Mit dem Machtumfange, in deren Beſitz und Genuß das ſeiner Kraft,

offiziere und Soldaten, welche in den verſchiedenen 1848 und 1849
vorgefallenen Gefechten ihre Treue bewährt haben. Die übrigen Ar
tikel enthalten eine nähere Beſchreibung der Ordensdecorationen, ſo
wie Beſtimmungen über das Tragen derxſelben, die Verwaltung des
Stiftungsfonds, über das Ordens-Ehrengericht u. ſ. w.

Die Großherzogin und die Herzogin Karoline von Meck
lenburg-Strelitz ſind von München, und der Herzog Georg
von MecklenburgStrelitz von NeuStrelitz hier eingetroffen.
Der Prinz Friedrich Wilhelm von Heſſen iſt von Dresden
hier angekommen.

Der General Lieutenant Commandeur der V. Diviſion und
Schloßhauptmann von Stolzenfels, v. Wuſſow, iſt geſtern von
Frankfurt a. d. O. hier eingetroffen.

Vom Geh. Oberregierungsrath v. Bethmann- Hollweg iſt
ſoeben eine Broſchüre erſchienen unter dem Titel: „Die Reactivirung
der preußiſchen Provinziallandtage.“ Die Broſchüre erhält dadurch
Bedeutſamkeit, daß hiermit der offene Bruch zwiſchen den Gliedern
der äußerſten Rechten, dem Hrn. v. Bethmann Hollweg und ſeinen
Freunden im Gegenſatze zu der Stahl Gerlachſchen Fraction, conſta
tirt wird. Jn Beziehung auf das von Hrn. v. Bethmann der
„Neuen Preußiſchen Zeitung“ gegenüber zu begründende Organ heißt
es: Daſſelbe wird der „neupreußiſchen““ Fahne gegenüber, welche
uneingedenk des hiſtoriſchen Berufs dieſer Monarchie die Traditionen
preußiſcher Politik verkennt, das altpreußiſche Banner vaterländiſcher
Ehre und deutſchen Rechts aufzupflanzen haben. Nur ein gewiſſen
haftes Feſthalten an Recht und Treue nach unten und nach oben ver
mag dem preußiſchen Staate die moraliſche Kraft zu verleihen, ver
mittels deren derſelbe bei verhältnißmäßig ſchwachen materiellen Hülfs
mitteln und ungünſtiger geographiſcher Lage im Stande iſt, ſich als
eine europäiſche Großmacht zu behaupten und auf die mit dem ſeini-
gen eng verwachſenen Geſchicke einen entſcheidenden Einfluß auszu
üben. Nach dem vorliegenden Plane ſoll die Zeitung vorläufig erſt
einmal die Woche erſcheinen und würden, wenn das Projekt zu
Stande kommt, die Probeblätter wahrſcheinlich ſchon im December
ausgegeben werden.

Die „Preuß. Zeitung“ äußert ſich heute über die Steigerung der
Getreidepreiſe ſie findet die Beſorgniſſe wegen einer Theuerung nicht
gerechtfertigt, und geht dann dazu über, die national ökonomiſche
Seite der von der Staatsregierung geforderten „gewaltſamen Eingriffe
in die Bewegung des Kornhandels und zwar eines Verbots der Aus
fuhr und der ſ. g. Zeitkäufe“ zu beleuchten. Am Schluſſe ſagt das
offizielle Blatt: „Ein ſolches Dazwiſchentreten zur Regelung reiner
Erwerbsgeſchäfte, wie es bei den oben erwähnten Vorſchlägen der
Staatsgewalt zugemuthet wird, könnte, ſelbſt wenn es den Zweck
zu erfüllen verſpräche, nur da am Orte ſein, wo die bürgerlichen
Verhältniſſe ganz roh und unentvwickelt ſich zeigten. Jn Preußen
ſtände es heutzutage mit der kommerziellen Intelligenz im Volke, eben
ſo ſehr wie mit dem Geiſte der politiſchen Jnſtitutionen des Landes,
in grellem Widerſpruch.“

Dem „M. C.“ ſchreibt man über die Jnſtruktionen, welche Herr Del
brück hier empfangen hat: Oeſterreich will einen allgemein deutſchen Ver
ein ſofort durch den deutſchen Bund ins Leben gerufen und, dem Ver
nehmen nach, auf allgemeine Grundſätze baſirt wiſſen. Dem Hrn.
Delbrück iſt dagegen der definitive Auftrag geworden, auf vage Ver
handlungen der Art, denen nicht ein beſtimmtes Reſultat, wohl aber
eine ünabſehbare Kette von Differenzen folgen kann, ſich unter keinen
Umſtänden einzulaſſen, ſondern feſt und kräftig darauf zu beharren,

ſeines Rechts und ſeiner Freiheit bewußte engliſche Volk ſie geſetzt hatte,
waren die Könige nicht zufrieden. Sie verlangten nach der Willkür
Herrſchaft über den Geldbeutel, über das Vermögen und die Früchte des
Fleißes des Volkes, mit der Macht des Schwertes wollten ſie die Macht
der Börſe verbinden. Es war ihnen nicht genug, die Repräſentanten
der Gerechtigkeit zu ſein, ſie trachteten danach, die einzige und älleinige
Quelle des Rechts und des Geſetzes zu ſein, dadurch in den Stand ge
ſetzt zu werden ihre Willkürlichkeiten, ihre Leidenſchaften, ihre Herrſch
gelüſte in das Gewand des Rechts zu kleiden. Es war ihnen läſtig,
das Land nach dem mit der Nation vereinbarten Grundgeſetze zu regie
ren und zu verwalten, ſie wollten befreit von allen Schranken der Ge
ſetzlichkeit, ſich über das Geſetz ſtellen und für ihre geſammten Staats
handlungen die Berechtigung allein in ihrer Laune und ihrer Willkür
finden. Nach dem Beiſpiel aller damaligen europäiſchen Kontinental
ſtaaten wollten auch ſie den Abſolutismus den weltlichen Papismus in
England gründen das freie IJnſularvolk ſollte in gleicher Weiſe zur
Beute des fürſtlichen und kirchlichen Despotismus werden wie es da
mals Spanien, Frankreich und Deutſchland geworden waren. Die Kö
nige Jacob I., Karl J. Karl II. und Jacob II. ahmten die ſpaniſchen
Philippe und die franzöſiſchen Ludwige nach mit ſyſtematiſcher Konſe
quenz ſetzten ſie von 1603 bis 1689 ihre zügelloſen Angriffe gegen die
verfaſſungsmäßigen Grundrechte des Volkes fort, ohne daß das wider
ſtrebende Volk faſt in dem ganzen Zeitraume die Hoffnung aufgegeben
hätte, die Könige möchten doch endlich ihr Ohr beſſern Rathſchlägen
leihen ſie möchten endlich das uralte Recht der Verfaſſung anerkennen,
ſie möchten endlich in ihren eignen Eiden, Gelübden, Schwüren und
feierlichen Verheißungen die allein maßgebende Norm für ihre Handlun
gen finden. Aber alle Hoffnungen wurden getäuſcht, und um nicht in
den Greueln der despotiſchen Laune ihre Würde, ihr Recht, ihre Macht
und ihre ganze Zukunft zu verlieren, war ſie gezwungen, zu dem letzten
Rettungsmittel zu greifen, zur Gewalt, um die Gewalt abzuwehren
Die Könige aus dem Hauſe Stuart verloren den Thron Großbri
tanniens. (Fortſetzung folgt.)



daß die Verhandlungen über einen allgemeinen deutſchen Handels
und Zollverein erſt dann begonnen werden können, wenn Oeſterreich
ſeinen vollſtändigen Tarif aufgeſtellt und zur unverkürzten Kenntniß
der Paciscenten gebracht haben wird.

Durch Kabinets Ordre iſt dem General Major v. Bonin das
Oberkommando über die Bundestruppen übertragen worden welche
um Frankfurt a. M. nach dem Bundesbeſchluſſe vom 6. September
zum Schutze der Bundesverſammlung und der freien Stadt Frank
furt aufgeſtellt werden ſollen. (N. Pr. 3.)

Jn Bezug auf die geſtern gemeldeten zwei geheimen Artikel zum
Verträge vom 7. Sept. erfahren wir, daß der eine die Modifikationen
enthält, welche das an Hannover gewährte Präcipuum erfährt, wenn
eine gewiſſe Kopfzahl des Zollvereins dem Vertrage nicht beitritt, der
zweite aber Beſtimmungen welche unter allen Umſtänden Preußen
und Hannover allein betreffen und die Intereſſen irgend einer dritten
Vereins Regierung nicht berühren N. Pr. 3)

Der „Pr. Zig.“ wird aus London geſchrieben, daß der dortige
öſterreichiſche Geſandte Graf Buol-Schauenſtein einfach dahin inſtruirt
ſei, während der Zeit, wo Koſſuth in England verweilt, eine Ver
gnügungsreiſe außerhalb Englands zu machen.

Frankfurt a. M., d. 13. Oct. Dem hier in Frankfurt ſein
Haupiquartier aufſchlagenden Oberbefehlshaber wird dem Vernehmen
nach das Recht verliehen, eventuell in den Bezirken, wo er es für nö-
thig hält, den Belagerungszuſtand auszuſprechen, kurz alle nothwen-
digen militäriſchen Maßregeln zu nehmen. Die hieſigen Behörden
namentlich ſollen veranlaßt werden, wo es für nöthig erachtet wird,
mit ihm in ſpezielle Beziehung zu treten.

Dem „N. C.“ ſchreibt man aus Frankfurt: Die eigentlichen
Sitzungen des SachverſtändigenKongreſſes haben noch nicht
begonnen. Es ſind noch nicht ſämmtliche Sachverſtändige hier einge
troffen und zudem ſcheint man es für nöthig zu halten, die Veröf-
fentlichung des neuen öſterr. Zolltarifs abzuwarten, ehe man hier
zu Berathungen ſchreite. Beide Verzögerungsgründe werden, wie
als beſtimmt mitgetheilt wird, in der nächſten Zeit beſeitigt ſein, ſodaß jeden Falls noch im Laufe dieſes Monats der Kongreß ſeine förm

lichen Berathungen eröffnen wird. Auch aus Wien meldet man
Aehnliches.

Frankreich.
Paris, d. 14. Oct. Ein neues Kabinet iſt bis zur Stunde

noch nicht gebildet. Fortwährend ſind noch Gerüchte von einem nahen
Fene im Umlauf. Die Renten-Courſe haben ſich heute etwas
gebeſſert.

Stadttheater in Halle.
Nachdem Herr Director Bredow die ſcheinbar erſtorbene

Theaterluſt leider z. Z. vergebens zu erregen verſucht hat, wird er
den letzten Belebungsverſüch durch „Oittersdorf's Doctor und
Apotheker“ wagen und bleibt auch dieſer Verſuch erfolglos

Halle dann verlaſſen. Jedenfalls müſſen wir in Hrn. Bredow
den um ſichtigen und reellen Theaterdirector hochachten. Ich
kann und mäg es nicht glauben, daß unſer Halle unter ſeinen
33,000 Einwohnern nicht auch Kunſtfreunde zählen ſollte, die Mittel
und Luſt haben eine anſtändige Bühne zu erhalten. Jſt doch die
deutſche Bühne längſt eine geſellſchaftliche Nothwendigkeit
geworden die größten Geiſter haben ihren Antheil, ihre Thätig
keit der Bühne zugewendet; ſie iſt ſchlechthin für die äſthetiſche,
ſelbſt für die politiſche Bildung des deutſchen Volkes eben ſo noth
wendig, wie die Kirche für das religiöſe Leben deſſelben. Jn

Städte wetteifern der dramatiſchen Kunſt Tempel zu erbauen, ſie in
ihren Mauern heimiſch zu machen und Halle ſollte eine unrühmli-
che Ausnahme machen? Halle ſollte ſeinen Kunſttempel verödet
ſtehen laſſen ſollte namentlich der deutſchen Oper gleichgiltig Ohr
und Herz verſchließen ich kann ich mag es noch nicht glau
ben! der alte urkräftige und urdrollige Opermeiſter Dit
tersdorf wird die Theaterluſt neu belebenz er trat mit ſeinen lebens
friſchen Geſtalten ganz neuerlich vor das moderne Opernauditorium
und erregte wider Erwarten die allgemeinſte, freudigſte Theil-
nahme; ſelbſt in Berlin begrüßte man den erweckten, beinahe vergeſ
ſenen Tondichter mit wahrem Enthuſiasmus. Bedenkt man, daß
die Opern Dittersdorf's bei ihrem erſten Erſcheinen, in der zweiten
Hälfte des vorigen Jahrhunderts mit den Werken eines Cimaroſa,
Paeſiello, Salieri, mit den genialen Schöpfungen eines Gluck
und Mozart, mit den lachenden Gebilden eines Hiller c. den
ſchweren Kampf zu beſtehen hatten, ſo ſieht man wohl ein, daß nicht
Verarmung der Bühne, nicht Heißhunger des Publikums es geweſen,
was ihnen damals ſchon unermeßlichen Beifall zugezogen, ſondern
daß die Gründe dafür in dem hohen Werthe der Dittersdorf ſchen
Opern ſelbſt liegen müſſen. Und ſo iſt es in That und Wahrheit.
Das durch ganz heterogene Kunſtgenüſſe jetzt verwöhnte Berliner
Publikum würde namentlich nicht immer und immer wieder die
Opern Dittersdorf's mit Jubel und Freude anhören, wenn ſich in
ihnen nicht eine urfröhliche Komik und reiche Melodiefülle offenbarte.

Möge denn auch unſer halliſches Publikum wieder unbefangen
und wohlwollend kommen, ſchauen, hören und ſeinen oft be
währten Kunſtſinn fort und fort bethätigen.

G. Nauenburg.
eonoonannn—n]fo[nöu. wvwereorne innere

Fremdenliſte.
Angekommene, Fremde vom 15. bis 16. October.

Jm Kronprinzen Hr. Partik. v. Reuſcher a. Poſen. Hr. Rittmſtr. a. D.
v. Herrmann a. Schönebeck. Die Hrru. Kaufl. Kahlenberg a. Magdeburg,
Förſtemann a. Berlin Taube a. Oresden, Grundmann a. Hamburg Hinze
a. Braunſchweig.

Stadt Zürich: Hr. OAmtm. Owerweg a. Gatterſtedt. Hr. Fabrik. Lehmitz
a. Chemnitz. Die Hrrn. Kaufl. Morell a. Zeitz, Diether a. Frankfurt, Kün
zel a. Heilbronn Rocca a. Berlin.

Goldner Ning: Hr. Kreis Ger Rath Ewald a. Eisleben. Hr. OAmtm.
Pfaff a. Reinsdorf. Die Hrru. Pred. Dr. Stäglich a. Doberſchütz, Thiſtus
a. Collenbey Schulze a. Wanzleben, Weyhe a. Oſterwohl. Hr. Cand. Vol
beding a. Erlangen. Hr. Forſt-Eleve Rothmann a. Eiſenach. Hr. Schiffs
eigner Erhard a. Fahrendorf. Die Hrru. Kaufl. Wiegmann a. Altenburg,
Kaunitz a. Magdeburg.

Engliſcher Hof: Die Hrru. Kaufl. Schiff a. Bremen,
Wetterer a. Stettin. Hr. Gaſtw. Ackermann a. Berlin.
Wieland a. Braunſchweig Sommer a. Chemnitz.

Goldnen Löwen Die Hrru. Stud. Neſſelrath a. Lennep, Dietrich a. Neuwied,
Mannerhahn a. Bingen. Hr. Portepeefähnr. v. Könneritz a. Liegnitz. Hr.
Rittergutsbeſ. v. Baiß a. Seehauſen. Hr. Ober-LandesGer Dir. Schultes
a. Bernburg. Die Hrru. Kaufl. Schönemann a. Bonn, Seyfarth a. Freiburg.

Stadt Hamburg Hr. Kaufm. Fütterer a. Dortmund. Hr. Pharmaceut v.
Reinhardr a. Wittſtock. Hr. Stud. Barklay a. Lyon. Die Hrru. Amtl.
Görſch. a. Spören, Krobitſch a. Niemberg. Hr. Bergbefl. Frhr. v. Schacht

Sche r Hr. e t a. London.warzen Bär: ie Hrrn. Kaufl. Löffler a. Er i7 z a. Brieg Riedel a. e Erfurt. Mömhitd g. Madde
oldne Kugel: Hr. Fabrik. Köhler a. Wiehe. r. Bä iApolda. Hr. Künſtler Kramm a. Baireuth. Hr. un en h

Hr. Lehrer Herrmann a. Weimar. Hr. Oekon. Rothe a. Erfurt. Mad. Mi
chaelis a. Berlin. Die Hrru. Kaufl Wetzel a. Breslau, Nordeck a. Iſerlohn

Klein a. Kreuz. 4Thüringer Bahnhof Die Hrru. Kaufl. Lazarus a. Flensburg, Hielig a.
Greifswalde, Maiſchäffer a. Pforzheim, Vetter, Hartenbruch u. Andoll g.
Köln. Hr. Dr. med. Schmidt a. Köln. Hr. Dr. jur. Roſenberg a. Leipzig.

Rühl a. Naumburg,
Die Hrru. Kauſl.

e

allen Reſidenzen findet man reich ausgeſtattete Bühnen, alle namhafte Hr. Rent. v. Sanders a. Berlin. Hr. Commerzienrath Gehrenfig a. Breslau.

well W W W WSo eben erſchien und iſt in allen
2 Buchhandlungen zu haben, vorräthig in
S Halle bei Pfeffer (Schwetſchke
2 ſche Sort. Buchh.):

untmachungen.

StearinKerzen
hat einen großen Transport empfangen und
empfehle von dieſen ſchön, weiß und ſparſam
brennenden Lichten das Pack mit 9 Sgr.,
bei Abnahme von 10 Pack billiger,

Julius Kramm.

Meine Geſchäftsfreunde benachrichtige ich
hiermit, daß meine Holzkohlen vom Kahne ab
geladen und von morgen ab aus meiner Nie
derlage zu bekommen ſind. Beſtellungen dar
auf bitte ich ergebenſt in meinem Hauſe Leip
zigerſtraße Nr. 302, zu machen.

Schmidt Feilenhauermeiſter.

oder
die Kunſt, wohlfeil und billig

zu leben.
Ein treuer Rathgeber für Jedermann

vFriedrich Langsdorf. 5

Elbinger GlanzTalg-
Lichte

empfehle in bekannter Güte,

Julius Kramm.

Eine ſehr zu empfehlende Ritter
gutspachtung, 2 Meilen von der Leipzig
Hresdener Eiſenbahn entfernt, wozu 6000
erforderlich, weiſt auf portofreie Anfragen nach
der Amtmann Heydenreich in Leipzig
Thomaskirchhof Nr. 16.

Gegen Harthörigkeit, ächt engliſches

à W 32 Loth,

8. eleg. broch. Preis nur 7 Ngr.
Das vorſtehende Schriftchen kann ſei

J nes köſtlichen Jnhalts wegen mit voll
ſtem Rechte ein goldner Hausſchatz
genannt werden und verdient in unſern

h h

S Friſche Kieler Sprotten
à W 8 in Kiſten billiger empfiehlt

Julius Kramm.

GehörOel, à Fl. 11 Dieſes Oel
ſtärkt die organiſchen Theile des Ohres, giebt
dem Trommelfell ſeine natürliche Spannung
wieder, und heilt in den meiſten Fällen
ſicher die Harthörigkeit.

bedrängten Zeiten die weiteſte Verbrei
tung. Die kleine Ausgabe dafür wird

J reichlich Zinſen tragen.
G. Schönfeld's Buchhandlung

E. A. Werner) in Dresden.

h nen h h

S eg

t

W
t Neunaugen

Lüneburger und Elbinger, empfiehlt in Schocken

billigſt, einzeln à Stück 9 1 u. I
Julius Kramm.

Zu haben bei C. arg Nr. 200.
er ſich legitimirende Eigenthümer verlorch Wien auf dem Wege von Halle nach

Cönnern kann ſich auf der Schule in Syl
bitz melden.



Zur Kirmeſ,Miſſions- Anzeige. Zur Kirmeß,Der Miſſtons Verein in der Sonntag und Montag, als den 19. u. emmenden Sonntag Montag und Dienstag,
alten Grafſchaft Mansfeld ge 20. October, ladet ergebenſt ein e den 1920. und 21. d. M. ladet erge
denkt, ſo Gott will, Mittwoch Hohen. J. Funke. anſt en Gaſtwirth. Poble in Schlettau.
den 22. d. M. Nachmittags 2uhr Kunſt Anzeige. I eeeein der Kirche zu Bennſtedt ein W. Kolter hat die Ehre anzuzeigen, daß FamilienNachrichten.
WMiſſionsfeſt zu feiern. derſelbe mit ſeiner Geſellſchaft Sonntag den Tod

19. d. M. eine große außerordentliche Vorſtel o es Anzeige.
Die Erdarbeiten an den neu angelegten We lung, verbunden mit einem großen Decora 15. Oetober Nachmittags 4, Uhr ſtarb

gen in der Feldmark Höhnſtedt ſollen an tions Feuerwerk, welches die ſchon gegebenen r angen Leiden ſanft und ruhig unſer gu
den Mindeſtfordernden verdungen werden es bei weitem übertrifft, zu geben die Ehre haben ter Gatte Vater und Großvater, der Inſtru
iſt deswegen ein Termin Montag den 20. Octo wird. Das Nähere die Zettel. und Meſſerſchmidt Joh. Heinr.
ber früh 9 Uhr angeſetzt. Quauficirte Arbeiter W. Kolter, rnſt, im 76. Lebensjahre.
haben ſich am genannten Tage daſelbſt einzu Director. Halle, den r 1851.

den. ie Hinterbliebenen.Höhnſtedt, den 15. October 1851. Stadt-Cherater in Halle.
Der Schulze Giltemann. Freitag den 17. Octbr.: MarktberiDer A arktberichte.Sehr elegante Briefbogen mit viel Der potheker u. der Doctor, Halle, den 16. October

Fachen Verzierungen ſind ſtets zu haben komiſche Oper in 3 Akten nach dem Fran Weizen Z 10 bis 2 17 6

in der s 3 Roggen 2 7 6 2 12zöſiſchen von Stephani, Muſik von Dit Ferſte eBuchhandlung von F. Kuhnt in Eisleben. tersdorf. Pafer 179 7
m S r 15. October. (Nach Wispeln.)

Fonds und Geld Cours. h.KartoffelSpiritus, die 14,460 Fralles 32 33
Berlin, den 15. October. J Preuß. Cour. Preuß. Cour. Wa Berlin, den 15. October.

S Brief. Geld. Gem. S Brief.ſ Geld.ſ Gem. Weizen loco 56--60Fonds Courſe. 105 4 DiſffelborfElberfelder Prior. ment döpfd.9 Loth weißbunter voln. u.
Preuß. Freiwillige Anleihe 5 los do. Priorit. 5 t thorner 60 86pfd. 18 Loth thordo. Staats Anleihe v. 18504/, 103 Magdeburg Halberſtädter R ner 52 bz.Staats Schuld Scheine 3 8855 88 Magdeburg Wittenberger 4 67 gen loco 50der DeichBau Obligationen i do. Prioritäts e 5 o wimmend 8pfd. 10 Loth 51 v.Prämienſch. d. Seeh. à St. 50 Niederſchleſiſch Märkiſche 3 93 92 pr. Det. 50 à 48 verk. 50 Vr., 49 G.
Kur u. Neum. Schuldverſchr. 31/, 86 do. Prioritäts 4 58 Fr, Oct. Nov. 49 à verk. 499, àBerliner Stadt Obligationen 5 10 do. Prioritäts a 102 Br. 32de de do Prioritäts I. Jerio 5 Pri Frühj. 1852 50. à 49 verk., 50 SBr.,s 94 93 do. IV. Serie 5 o. 39horz3 Oberſchlefiſche Lit. A. S lise Gerſte/ große 58

54 do. Prioritattee paſe 1 eSe do i 2 123 r e97 96 Prinz Wilh. (Steele Vohw. r87 do. Prioritäts- h 652 50pfd. 26 bz. 27 Br., 267, G.Eqchleftſche do. z à 97 Seris 48pfd. 26 G.do. vom Staat garant. Lit. B. a Kheiniſch e S lenPreuß. Rentenbriefe 4 399 99 do. (Stamm-) Prioritäats Rappsſaat Winterrapps 65.—62Preuß. Bank Antheil Scheineſ 97 do. Prioritätb Oblig. 5 Dinterrübſen 65262Friedrichsd'or 13 de. vom Staat daranrirte s Leinſaat 37 leſen 85-00Andere Goldmünzen à 5 i 9 e e r Rubol loco 109 Br., 102,h o. Prioritats Jürt Stargard Poſen a 87 86 Se Be u bz. 10, Br., 10 e G.Eiſenbahn Actien. Thüringer 76 75 dere 10Aachen Oiſe ſdorfer e de Hrioritäit Dolig. aſn 162, on neBergiſchMärkiſche S Wilhelmsb. (Coſel Oderberg) Jan. Febr 102 Br.,Prioritäts- 5 1019, do Prioritäts h r hBerlinAnhalter Lit. A. u. B. 111 r 7do. Prioritäts 4 99 Ausländiſche Eiſenbahn t i z t rBetüin hen burrer o StammActien. e a Il u. 11 bz. 11 Br, 116.
v. Prioritäts- 4 Cöthen Bernburger 2 52 Oct I N 7Veküinpotedem Wiegrekurger 76. Ken ehe Friht ierlinPotsdam Magdeburger iel Altona 4 108 107do. Prioritäts Obligationen 4 97 Mecklenburger zeit z S itus z Zt à 24 4 verk.
do. do. W o vo Nordbahn (Friedr. Wilh.) 4 34 à Oct. 24 u 235 verk., 24 Br., 23 G

i de n u 6Bäin Steltiner 3 i 100 Zarskoe Selo Z 33 e 24 à 23 verk., 22 à 22 Br.,
do. Prioritäts Obligationen 5 1102 Ausl. Prioritäts-Actien. Me tin Mindener s 107 Krakau Overſchleſiſche em e. See ioe 102 Rertae gehe Wich.5 5 100 i Maas e h
do. do. II. m. 5 S es Breslau, d. 15. Oct. Weizen, weißer, 54——70DüſſeldorferElberfelder 97 Kaſſen Vereins BankActien 4 do. gelber 58—66 Roggen 51—60 st.

Leipzig, den 15. October. e c Hafer 27—30
h W ettin, d. 15. Octbr. Roggen 51, bz., OctbCurſe Ange Staatspapiere. Ange s b Het. ob 50 by., Früh 90 b. Bee HeerWo im 14 F-Fuß. boten Geſucht.! Actien exel. Zinſen. n. Geſucht. 70 be Speuns loco u. r b grih r

Pr. Frod'or à 5 auf 100 Leipz. bligationen kleinere S Hamburg, d. 15. Oct. Wnd ausl. Louisd'or à a Z Fragt, Frut izen ruhig, feſt. Moger Aaeriungkuſe e W Wo 9 e 5e: 2 S Der Herr Zfpast, Frühi. 74 gefordert 78 zu laſſer
Holl. Duc. à 3 auf 100 6 Sächſ. erbl. Pfandbr. à 3 v. 500 90 u 213- 3Kaiſerl. do. do. auf 1001 6 von 100 u. 2 S S W IlBreel. do. I 68), A. auf 1001 52. a 4 von 500 e o aſſerſtand der Saale bei Halle
Paſſ. do. do. a ö5 As auf 1001 i von o. m am 15. Oct. Abds. 6 Uhr am Unterpegel 7 Fuß 11 Zoll.re u. 98. a 1001 Sächſ. lauf. Pfandbriefe à 3. r am 16. Oct. Mgs. 6 Uhr am Unterpegel 7 Fuß 10 Zoll.

om 10 u. 20 Kr. auf 100) 2 Sächſ. do. do. à 3a and der Elbe beiStaakspapiere. e S i v ha am alten Pegel e deburgActien iel Zinſen Lpz.Dresd.Eiſenb. P.Obl. à s 109 am neuen Pegel 7 Fuß 2 n Zoll.
Königlich ſächſiſche Staats Papiere à Thüringiſche Prior.Obl. a d Hon.3 im 14 F. von 1000 u. 500 87 Königl. pr. teuerCreditKaſſenſch. Schifffahrts ieiner S à 3 im 14 F. v. 1000 u. 500 86 Die S nachricht.à e d 100 gor aſwerre zu Magdeburg paſſirtenà al o. do. von ön. Pr. St. 0 d.4 507 do. do. von 500 u. o 104, pr. m t e en 3 er S v. Hamburg n. Taſchen 3 Seine hege
do. do. kleinere Kaiſ. k. öſterreich. Met. pr. 150 fl. G. Dümling, desgl. J. Weber, desgl. n. DresdenKönigl. ſächſ, Landrentenbriefe a n l S a c7 Büttner, Schiffsgeräthe, v. Magdeburg u. KörMece r F. v. u u 8oo- S à 5 eiten n e Se D.Act. d. eh. ſächſ. bair. E. B. bis Mich Actien der W. B. pr. St. n er, desgl. t e1855 à 495, ſpäter à, 39/ v. 100 86 Leipz. Bank Actien à 250 pr. 100) 173 Niederwärts: d. 15. Octbr. A. Portſch, fri
do. ſächſ. ſchleſ. 4 pr. 100 100 Lpz. Dresd. Eiſenbahn Act. à 100 ſches Obſt, v. Loboſttz n. Berlin. J. Peißig, desgl.Pr. Obl. d. ehem. Chemn.N.Eiſenb. pr. 100 146 A. Laube, desgl. F. Pechanz, desgl. W. DümAnl. à 10 997 Löbau Zittau do. Pr. 100 24 ling, 2 Kähne, Kartoffeln, v. Schönebeck n. Hando. do. a 100 5 102 Berlin Anhalt à 200 Pr. 100 V. Taeufel, fr. Obſt, v. Loboſitz n. Berlin.Leipz. Stadt Obligationen à 3 im deburg Leipz. do. Pr. 100244 S Magdeburg den 15. Octbr. 1851. J
14 F. von 1000 u 500 94 Thüringiſche do. Pr. 100 75 Königl. Schleuſen 2mt. H

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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